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Die Verpflichtung des Versicherungsmaklers

MaklerG § 28 Abs. 1.)

Die Interessenswahrung des Klienten umfasst insbeson dere die

„ . . . Erstellung einer angemessenen Risikoanalyse 
und eines angemessenen Deckungskonzepts; “

Beide Aufgabenbereiche stellen bereits Inhalte 
des Risk-Management dar !

�
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Der verschärfte Sorgfaltsmaßstab des § 1299 ABGB

Der Versicherungsmakler (VM) hat seine Beratungs- und sonstigen 
Tätigkeiten danach auszurichten, den VN in dessen Interesse 
bestmöglich zu beraten! 

Insbesondere ist auf die Verpflichtungen des Maklers gemäß
§ 28 MaklerG abzustellen
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Dazu bestimmt § 1299 ABGB: 

Wer für sich selbst besonderen Sachverstand in Anspruch  nimmt, 
hat jenen Fleiß und jene Kenntnisse zu verantworten, d ie auch ein 
durchschnittlicher Angehöriger seines Fachgebietes an d en Tag 
legen kann und würde.

Wird diesem Sorgfaltsmaßstab im Einzelfall nicht entsprochen, kann sich 
der Schädiger nicht mit dem Fehlen der erforderlichen Eigenschaften 
entlasten. Ein Verschulden auf Seiten des Schädigers wird damit 
unwiderleglich vermutet. 

Konkret: Der VM muss für den Fleiß, die Aufmerksamkei t und die 
Kenntnisse des durchschnittlichen, ordentlichen VM ei nstehen. 

Unwissenheit entschuldigt nicht!!!
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Wesentlich für die Berufspraxis 
des Versicherungsmaklers:

· Versicherungsmakler 
betreibt kein ganzheitliches Risk-Management!

· Versicherungsmakler 
ist Riskmanager im Versicherungsbereich
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Grundsätzliche Unterscheidung 
in unversicherbare
und versicherbare Risiken:
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·  Geschäftliche Risiken  
�� Technische Risiken 
�� Soziale Risiken 
�� Wirtschaftliche Risiken 
�� Politische Risiken 
�� Risiken aus Produktion 
�� Risiken aus Marketing 
�� Risiken aus Finanzgebarung 
�� Risiko Gesetzesverstöße 
 

Überhaupt nicht oder nur 
teilweise versicherbar! 

Beispiele Risikobereiche (unvollständig)
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· Reine Risiken 

�� Personenrisiken 
�� Elementarrisiken 
�� Bruchrisiken 
�� Risiken aus Haftung 
�� Risiko Kriminalität allgemein 
�� Risiko Mensch-Maschine-System 

 

Überwiegend versicherbar!  

Beispiele Risikobereiche (unvollständig)



RISIKORISIKO

Wagnis – Risiko
(Spekulationsrisiko) 

(bewusst) 

Verlust – Risiko
(reines Risiko) 

Es besteht die Möglichkeit von 
Verlust und Gewinn 
(Risiko und Chance) 

Beispiele: 
Investitionsrisiko 

Marktrisiko 
Wechselrisiko 
Personalrisiko 

Spekulation 

Es besteht nur die Möglichkeit von 
Verlusten 

Beispiele: 
Unfall 

Elementarrisiken z.B. Brand 
Haftpflicht 

Maschinenbruch 
Einbruch 

daher überwiegend nicht 
versicherbar 

daher überwiegend 
versicherbar 
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Überschneidung von reinen (Verlust -)Risiken mit 
geschäftlichen (Wagnis-)Risiken (nur Beispiele!) 
 
 

allgemein gültige Feststellung 
 

· die Aufstellung ist niemals vollständig! 
· zwischen den Risikogruppen gibt es häufig Wechselwirkungen! 
· Der Eintritt eines Schadens kann die Verwirklichung anderer Risiken mit sich 

ziehen oder zumindest wahrscheinlicher machen! 
· Die Wechselwirkungen können sich innerhalb einer Risikogruppe zeigen, aber 

auch zwischen den Risikogruppen auftreten! 

Beispiele �



RISIKO 
 
 

Wagnis – Risiken 
(Spekulationsrisiko) 

(bewusst)  

 Verlust – Risiken 
(reines Risiko) 

   
Technische Risiken  Personenrisiken 

· Erzeugungsfehler 
· Planungsmängel 
· Fehler in Abläufen 

 · Unfall 
· Krankheit 
· Arbeitsunfähigkeit 

   
Soziale Risiken  Elementarrisiken 

· Personalverhalten 
· Kundenverhalten 
· Veränderungen von Mode 

 · Feuer 
· Sturm 
· Leitungswasser 

   
Wirtschaftliche Risiken  Bruchrisiken 

· Konkurrenzsituation 
· Steuerrechtliche Situation 
· Inflation 

 · Maschinenbruch 
· EDV-Schäden 
· Glasschäden 

   
Politische Risiken  Haftpflichtrisiken 

· Krieg 
· politische Unruhe  
· Embargo 

 · für Personenschäden 
· für Sachschäden 
· für Vermögensschäden  

   
Risiken aus der Produktion  Risiken aus Kriminalität 

· Produktionskosten 
· Kosten Wareneinkauf 
· Lieferengpass  

 · Einbruch 
· Betrug 
· Erpressung 

   
Risiken aus Marketing  Umwelt-/Naturrisiken 

· Werbefehler 
· Marktverlust 
· Akquisitionsfehler   

 · Überschwemmung 
· Erdbeben 

 
 



Beispiel für eine 
Risiko- Weiterentwicklung 
nach Eintritt eines Schadens
(exemplarisch)
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RISK – MANAGEMENT – mögliche Aufgabengebiete

Aus folgender beispielhafter Übersicht eines Risk-Man agement-
Programms für einen Produktionsbetrieb wird deutlich, das s der 
Versicherungsmakler nur einer von mehreren Risk-Manager sein 
kann.

Die Erfüllung sämtlicher Aufgaben muss daher zwangsl äufig 
durch verschiedene interne und externe Fachleute, einer 
Unternehmung erfolgen. 



Gesundheitsschutz

RiskRisk --ManagementprogrammManagementprogramm am am 
BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

• Arbeitsplatzgestaltung
• Beleuchtung
• Ergonomie
• Hygiene
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Unfallverhütung

 • Erste Hilfe
• Körperschutzmittel
• Rettungsgeräte
• Schadenanalyse und -statistik
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Brand- und Explosionsschutz

• Bauliche Situationen
• Elektrizität u. Beleuchtung
• Blitzschutz
• Fluchtwege
• Heizungen
• Löscheinrichtungen
• Stoffe und Waren
• Warnanlagen
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Betriebliche Schadenverhütung

• Gebäude 
• Krananlagen
• Gerüste u. Leitern
• Fahrzeuge, Transportmittel
• Gefährliche Arbeitsstoffe
• Ketten, Seile und Anhängeelemente
• Lagern und stapeln
• Schweißarbeiten
• Verkehrswege
• Wartungsarbeiten
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Notschutz

• Erpressung, Bombendrohung
• Entführung, Geiselnahme
• Notbelegschaften
• Notfallplanung
• Sachbeschädigung
• Selbstschutz
• Sprengstoffanschlag
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Katastrophenschutz

• Alarmierung
• Bedrohungsbild, Ausrüstung
• Evakuierung
• Fluchtleitsysteme
• Katastrophenschutzorganisation
• Krisenstab, Keyman
• Übersichtspläne
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Geheimschutz

• Datenschutz
• Aktensicherung
• Aktenvernichtung
• Behandlungsvorschriften
• Werkspionage
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Datensicherung

• Zugangs- u. Abgangskontrolle
• Benützerkontrolle
• Eingabekontrolle
• Organisationskontrolle
• Transportkontrolle
• Zugriffskontrolle
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Technische Sicherheit

• Bedienungspersonal
• Gefahrenanalyse
• Gefahrenstellen
• Testgeräte
• Warn- und Störungsmeldeanlagen
• Wartungs- und Reparaturarbeiten
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Produkthaftpflicht

• Gewährleistungsansprüche
• Lieferbedingungen
• Produktentwicklung
• Produktgefahren
• Produzentenhaftung
• Rückrufaktionen
• Verpackung
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Qualitätssicherung

• Fehlerverhütungsprogramme
• Kontrollen
• Materialprüfungen
• Qualitätsprüfungen
• Qualitätssteuerung
• Zuverlässigkeitssicherung
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Werkschutz

• Alarmanlagen
• Besucherkontrolle
• Portierdienst
• Werkschutzeinheit
• Zutrittskontrolle
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Wertschutz

• Bargeld
• Geldtransporte
• Kassenschränke
• Raubüberfälle
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Umweltschutz

• Abfälle
• Erschütterungen
• Gefährliche Stoffe
• Großschäden
• Lärmimmissionen
• Luftverschmutzung
• Störfallverordnung 



RiskRisk --ManagementprogrammManagementprogramm am am 
BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Gewässerschutz

• Abwasserbehandlung
• Belastungsarten
• Grenzwerte
• Qualitätsziele
• Rechtliche Grundlagen
• Wasseruntersuchungen
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Betriebswirtschaft, Kennziffern 

• Finanzplanung
• Inventurdifferenzen
• Kostensenkungs-Programme
• Materiallagerung und -fluss
• Öffentlichkeitsarbeit
• Rationalisierung
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BeispielBeispiel eineseines ProduktionsbetriebesProduktionsbetriebes

Allgemeine Aspekte der Betriebssicherheit

• Berichtswesen
• Fehlhandlungen
• Checklisten-Einsatz
• Information
• Schulung
• Versicherungen



 

Mögliche RISK MANAGER für das Unternehmen 
 

· Vorstand u. Aufsichtsrat 
· Sicherheitsingenieur 
· Beauftragte z.B. für folgende Fachgebiete: 

Datenschutz 
Gefahrengut 
Strahlenschutz 
Abfall 
Umweltschutz etc. etc. 

· Betriebsarzt 
· Forschungs- u. Entwicklungsabteilung  
· Projektcontrolling 
· Versicherungsabteilung  (extern = Versicherungsmakl er) 
· Revisor 
· Rechtsanwalt 
· Bank/Finanzierungsberater 
· Wirtschaftsprüfer – Steuerberater 
·  Marketingabteilung  



Versicherungstechnisches RISK -MANAGEMENT 
Methodik und Aufgabenkatalog 

 
 

 RISIKOERKENNUNG 
 
 RISIKOBEWERTUNG 
 
 SICHERHEITSGÜTER - DISPOSITION 

�
�
�



 
I. RISIKOERKENNUNG 
 
Das zentrale Problem jeder Risk-Management-Aufgabe besteht in der 
Risikoerkennung.  Es handelt sich hierbei gleichzei tig um die schwierigste 
Teilaufgabe , da das Sicherheitsziel der Unternehmung durch nic ht erkannte 
Risiken gefährdet bleibt.  
 
Unentdeckt gebliebene Risiken bieten dem Risk-Manag ement nicht einmal die 
Chance der Einflussnahme darauf. 
        
Gleichzeitig ist zu berücksichtigen, dass Risiken e inem dauernden und 
schnellen Wandel unterworfen sein können und sehr s chnell neue Risiken 
entstehen können.  
 
Es besteht daher die Notwendigkeit einer permanente n Risikoüberwachung, 
die sicherstellt, dass Veränderungen der Risiken im  Einzelnen sowie der 
Risikosituation im Ganzen registriert werden. 
    



Mögliche Methoden der Risikoerkennung:

1.) Die Besichtigungsanalyse

2)  Die Dokumentenanalyse

3)  Die Organisationsanalyse

4)  Die Analyse mit Checklisten



Besichtigungsanalyse

- mögliche Schwerpunkte:

• Baulichkeiten, Risikotrennungen

• Feuer- u. Explosionsgefahren

• Warenlagerung, gefährliche Stoffe

• Maschinen und Werkzeuge

• Fertigungsabläufe, Transportvorgänge

• Behälter, Rohrleitungen

• technische Instandhaltung

• Ordnung und Sauberkeit



Dokumentenanalyse

- mögliche Schwerpunkte:

• Versicherungsverträge

• Gewerbeberechtigungen

• Schadenaufzeichnungen

• Bilanz

• Unterlagen zu Investitionsprojekten

• Unterlagen zu Werbung, Internet-Homepage



Organisationsanalyse

- mögliche Schwerpunkte:

• Risiken von Rückwirkungsschäden

• Risiken von Wechselwirkungsschäden

• Risiken als Folge von Personalausfall

• Risiken als Folge von technischen Gebrechen

• Risiken als Folge von EDV-Ausfall



Analyse mit Prüf- und Checklisten

• Risikoanalyse für Großbetriebe (Produktion und/oder  Handel)
• Risikoanalyse für Mittelbetriebe (Produktion und/od er Handel)
• Risikoanalyse für Kleinbetriebe (Produktion und/ode r Handel)
• Risikoanalyse für Gastronomie
• Risikoanalyse für Landwirtschaft
• Risikoanalyse für Arztordinationen
• Risikoanalyse für Bauprojekte
• Spezielle Risikoanalyse für Haftpflichtrisiken
• Spezielle Risikoanalyse für technische Risiken
• Spezielle Risikoanalyse für Transportrisiken
• etc. etc.

Checklisten zur Risikoanalyse und als Grundlage für  ein 
Deckungskonzept erhöhen die Beratungssicherheit, di enen 
aber auch zur Vervollständigung der Protokollführun g!

Beispiele gängiger Checklisten



II.  RISIKOBEWERTUNG 
 

So wie die Risikoerkennung vorentscheidend wirkt, ob gegen ein Risiko 
etwas unternommen  wird , beeinflusst die Risikobewertung bereits die 
Entscheidung darüber, was gegen ein Risiko unternommen wird .  
 
Im wesentlichen ist für die Risikobewertung folgendes von Bedeutung: 
 

a) Eintrittswahrscheinlichkeit 
            

b) Höchstausmaß des Schadens im Schadensfall 
                 - unter Berücksichtigung möglicher  Folgeschäden! 



III.  SICHERHEITSGÜTERDISPOSITION 
 
Bei der Ermittlung von geeigneten Sicherheitsgütern  dient die 
Risikoanalyse sowie die Risikoerkennung als erste G rundlage.  
 
Mit den erkannten und bewerteten Risiken kann in de r Folge auf 
unterschiedlichste Art umgegangen werden.  
 
Zur Entscheidungsfindung kann folgende Darstellung dienlich sein:  



Risikobehandlung 
 
 
 

Risiko  - Kontrolle 
(ursachenbezogen) 

 Risiko – Finanzierung 
(wirkungsbezogen) 

 
 
 

Maßnahmen  Abwälzen  Selbst tragen 
 
 
vermeiden  Versicherung  Cash-Flow 
     

vermindern  Haftungsausschluss  Reserven 
     

begrenzen     
     

teilen     
 



... Risiko des Maklers

Im Rahmen der Pflichterfüllung, eine angemessene 
Risikoanalyse und ein angemessenes Deckungskonzept zu 
erstellen, bestehende etwa folgende wesentliche 
Haftungsmöglichkeiten für den Versicherungsmakler:

• die nicht erkannte Deckungslücke

• die nicht geschlossene Deckungslücke

• die nicht richtig geschlossene Deckungslücke



Der 
Versicherungsmakler 
und die 
Sicherheitsgüter
-beschaffung



DankeDanke ffüürr IhreIhre
AufmerksamkeitAufmerksamkeit !!


